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Starke Regionen für ein starkes Land

Strategische Weiterentwicklung des Landes

Landesentwicklung ist Regionalentwicklung – und umgekehrt

WAS IST ZU TUN? Den Landesentwicklungsplan abschließen und rechtskräftig machen. 
Dabei klare strategische Vorgaben setzen und zugleich regionale sowie kommunale 
Handlungsspielräume erhalten.

WAS IST ZU TUN? Prüfen, welche Aufgaben regional gebündelt erledigt werden können, 
Doppelstrukturen vermeiden, Förderprogramme für regionale Kooperationen öffnen 
und Regionalverbände durch gesicherte Mittel handlungsfähig halten.

2

1Die Landesregierung hat die 
Weichen für einen neuen Lan-
desentwicklungsplan (LEP) ge-
stellt.
Es kommt jetzt darauf an, in den 
Bemühungen um einen moder-
nen Landesentwicklungsplan 
nicht nachzulassen. Die Heraus-
forderungen dabei liegen auf der 
Hand: Alle Flächennutzungen 
an die dafür am besten geeig-

neten Standorte zu bringen und 
dabei die Leistungsfähigkeit der 
Natur nicht überzustrapazie-
ren. Artensterben und Klima-
wandel erfordern eine höhere 
Nutzungseffizienz der endlichen 
Ressource Fläche. Dabei erfor-
dert der Ressourcenschutz eine 
enge Abstimmung mit Akteu-
ren und Kommunen sowie klare 
Zielvorgaben. Die Regionalver-

bände leisten dies durch ihre 
überörtliche und überfachliche 
Perspektive.
Gleichwohl wird die Weiterent-
wicklung des Landes auch künf-
tig Standorte erfordern – sei es 
die Transformation der Wirt-
schaft, die Energiewende, der 
Wohnungsmangel oder die Roh-
stoffsicherung.

Die Regionalverbände haben 
sich in ihrer über 50-jährigen 
Geschichte mit ihren anerkann-
ten Kompetenzen mehr als etab-
liert und sind von reinen Trägern 
der Regionalplanung zu starken 
Partnern des Landes und der 
Kommunen geworden. Das ist 
bundesweit in dieser Form und 
diesen Dimensionen einmalig. 
Dabei werben sie Drittmittel ein, 
geben Erkenntnisse aus (inter-

nationaler) Netzwerkarbeit an 
die Kommunen weiter und brin-
gen innovative Ansätze in die 
Umsetzung, die einen echten 
Mehrwert für Kommunen bieten 
und diese entlasten können (z.B. 
regionales Kompensationsflä-
chenmanagement zur Eingriffs-/
Ausgleichsregelung). Auch für 
das Land sind die Regionalver-
bände wertvolle Partner und 
können helfen, landespolitische 

Zielsetzungen vor Ort umzuset-
zen (z.B. Regionale Planungs-
offensive zur Begleitung der 
Energiewende, Trägerschaft von 
regionalen Entwicklungskon-
zepten im Rahmen der Regio-
WIN-Wettbewerbe des Landes, 
Entwicklung von Standortkon-
zepten zur e-Lkw-Ladeinfra-
struktur). 

Die Regionalverbände in Baden-
Württemberg sind das Binde-
glied zwischen dem Land und 
den Kommunen. Sie sind kom-
munal verfasst und somit kei-
ne klassischen Mittelbehörden 
der Landesverwaltung, sondern 
stehen außerhalb der Verwal-
tungshierarchie des Landes. Die 
regionalpolitischen Entschei-
dungen werden von kommunal 
gewählten Mandatsträgerinnen 

und Mandatsträgern getroffen.
Für die anstehenden Transfor-
mationsprozesse sind die Regio-
nalverbände als Gestalter wich-
tige Akteure. Mensch, Umwelt, 
Wirtschaft und Infrastruktur sind 
die Themen, denen sich die Re-
gionen mit ihren Kommunen ge-
meinsam verpflichtet sehen. Da-
bei werden Fragen diskutiert, die 
uns alle beschäftigen: beispiels-
weise die Festlegung von Wind-

kraftgebieten, die Verkehrs- und 
Siedlungsentwicklung oder den 
Freiraumschutz.
 
Die folgenden fünf Punkte sind 
aus Sicht der AG der Regional-
verbände für ein weiterhin er-
folgreiches Baden-Württemberg 
wichtig:



Planungen und Genehmigungen müssen schneller werden

Auf die Fähigkeiten der Regionen zur aktiven Regionalentwicklung setzen

WAS IST ZU TUN? Die Regionalverbände bei ihren Ideen um proaktive Entwicklung 
stärker unterstützen und Förderprogramme konsequent (auch) auf die Regionen 
ausrichten. 

Gute Planung braucht gute Grundlagen

WAS IST ZU TUN? Die gute Basis der Raumbeobachtung, die zur Neuaufstellung des 
Landesentwicklungsplans geschaffen wurde, festigen und die Raumbeobachtung auf 
Landes- und regionaler Ebene weiter ausbauen.

WAS IST ZU TUN? Alle Möglichkeiten zur Verfahrensvereinfachung nutzen: Prüfungen 
straffen, Doppel- und Mehrfachprüfungen vermeiden und Künstliche Intelligenz gezielt 
in Planungsprozessen einsetzen.
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Zügige Planungs- und Genehmi-
gungsverfahren sind eine Grund-
voraussetzung für einen mo-
dernen, handlungsfähigen und 
agilen Staat. Gute Koordination 
beschleunigt die Umsetzung. Die 
derzeitigen Verfahrensdauern 
stehen dazu teilweise im ekla-

tanten Widerspruch. Es ist nicht 
mehr vermittelbar, dass trotz 
der hohen Wissens- und Kennt-
nisdichte sowie der Fülle an 
raumbezogenen Daten die Ver-
fahren zur Planung und Geneh-
migung noch immer sehr lang-
wierig sind. Es braucht weniger 

fachrechtliche Einzelbetrach-
tungen, sondern ein Mehr an ge-
samtheitlicher koordinierender 
Entscheidung. Das kann die Re-
gionalplanung leisten.

Das Land Baden-Württemberg 
hat bewusst nicht nur auf die 
bundesgesetzlich vorgegebene 
Kern- bzw. Pflichtaufgabe Regi-
onalplanung gesetzt, sondern in 
§ 16 Landesplanungsgesetz ex-
plizit die Aufgabe einer aktiven 
Regionalentwicklung gesetz-
lich verankert. Die Regionalver-
bände verstehen sich demzu-
folge als verlässlicher Partner 
der Kommunen und als Teil der 
kommunalen Familie. Welche 
Projekte in welcher Region am 
Dringlichsten gesehen werden, 
ist damit auch eine Entscheidung 
in den Regionen selbst. Diese 

Form des Subsidiaritätsprinzips 
zahlt sich aus, da hiermit in jeder 
Region regionsspezifische Her-
ausforderungen lösungsorien-
tiert auf regionaler Ebene – und 
damit im überörtlichen Verbund 
gemeinsam mit den Kommunen 
– aufgegriffen werden können: 
Das Kompensationsflächenma-
nagement in der Region Boden-
see-Oberschwaben, die Regio-
nal-Stadtbahn Neckar-Alb, ein 
INTERREG-Projekt zur Tiefen-
geothermienutzung am gesam-
ten Oberrhein, der Landschafts-
park Region Stuttgart, der 
Kultursommer Nordschwarz-

wald oder auch der Mobilitäts-
pakt in der Region Rhein-Neckar 
sind nur wenige Beispiele aus 
dem bunten Blumenstrauß pro-
aktiver Projekte zur Förderung 
von Attraktivität, Lebensqualität 
und Wettbewerbsfähigkeit der 
Regionen – und damit des Lan-
des Baden-Württemberg. Das 
sollte sich in Zukunft fortsetzen, 
gerade bei den Herausforderun-
gen wie Klimaanpassung oder 
erfolgreicher Gestaltung der 
Energiewende.

Alles wächst, nur die Fläche 
nicht! Lebensstile differenzie-
ren sich weiter aus, Trends wer-
den immer kurzfristiger und 
die Ansprüche an die endliche 
Ressource Fläche steigen. Des-
halb darf Politik nicht „auf Sicht“ 

unterwegs sein. Daten sind ein 
wichtiger Beitrag zur Identifika-
tion von Handlungserfordernis-
sen, für die demokratische Ent-
scheidungsfindung und für deren 
rechtssichere Begründung. 
Die Raumbeobachtung liefert die 

entscheidenden Grundlagen für 
eine problemadäquate und se-
riöse Lösung, die nicht Gefahr 
läuft, am Problem vorbei zu pla-
nen.
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